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a 1 ee Wach der R pen NE Ateranranot). 
m rloßbritannien und Irland. London (Rechtfertigung Lord 
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Rußland e e (Truppeumuſterung und die Fortiſikations⸗ 

beiten. in Warſchau ). 
e und Provinzielles Poſen; Goſtyn; Liſſa; Wollſtein; 
Meferitz; Frauſtadt; Schneidemühl. 5 h 
randerdberidte. ; 


Die Königlichen Waſſerbaumeſſter Tohfe 


Berlin, den 27. Juni. 
Marienburg und Schwahn zu Dirſchau find zu Königlichen Waſ⸗ 


3 ernannt worden. 


Der Rechtsanwalt Lau in Alt⸗Landsberg iſt zugleich zum Notar 
in dem Departement des Kammergerichts ernannt worden. 


Se. Königliche Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm von 
Preußen iſt geſtern von Ludwigsluſt wieder hier eingetroffen. 


Angekommen: Der Fürſt Herrmann von Hatzfeldt, von 


Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath, deſignirte außerordent⸗ 
liche Geſandte und bevollmächtigte Minister am Königlich, Großbritanni⸗ 
ſchen Hofe Graf von Vernſtorff, von Hagenow. 

Se. Excellenz der en Lieutenant und General- Inſpekteur der 
Artillerie, vo n Hahn, von rt. j u: 8 
Se. — ie im Königreich Preußen, Kam⸗ 
merherr, Burggraf und Graf zu Dohna⸗Lauck, von Lauck. 
Se. Ercellenz der Herzoglich Anhalt - Be 
von Schaepell, von Bernburg. PER 
Der Ober⸗Präſident der Provinz Pommern, Freiherr Senfft 
de Sen Keie de ona ode, vin dizteb v 
Magdeburg. 7 1 . f i 

Der Ober⸗Jägermeiſter Graf von der Aſſeburg⸗Falkenſtein, 


Abgereiſt: Se. Erlaucht der Graf Heinrich vo n Schoͤnburg⸗ 
aa nach Guſow. * 2 Y 
. Der Unter⸗Staats⸗Sekretair Müller im Juſtiz - Minifterium, nach 


Stankfurt a. M. 


rr 


bürgſche Staatsminister 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Wien, den 26. Juni. Nach hier eingetroffenen Nachrichten wurde 
die Belagerung 100 Slide 0 23. aufgehoben, und haben die 
betreffenden Truppen den Rückmarſch bereits angetreten. 
Paris, den 25. Juni. In der Paſſage kein Geſchaft. Da das 
Wetter außerordentlich ſchöͤn ift, haben ſich nur ſehr wenige Spekulanten 
eingefunden. Pe 
Perſigny iſt mit feiner Familie nach der Schweiz abgereiſt. 
Genua, den 19. Juni. Geſtern rottete ſich Pöbel vor dem Hauſe 
einet angeblich Waldenſiſchen Familie zuſammen, ſchrie, lärmte und 
warf Steine, bis die Sicherheitswache den Skandal ohne Schwierigkeit 
beendigte. 


den 17. Juni. Geſtern wurde hier um 23 und 6 Uhr 
Nachmittags eine Erderſchütterung wahrgenommen. 
Palermo, den 12. Juni. Die Polizei hat das Tragen großer 
Stöcke und Knüttel, biſonders der mit Eiſen beſchlagenen, ſo wie auch 
deren Verkauf verboten. (W. Lloyd.) 


Bologna, 


Deut ſchland. em — 
( Berlin, den 26. Juni. Die Ausſtellung im Palais 
Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen von Preußen wurde 
vorgeſtern wiederum ſehr ſtark beſucht. Hunderte mußten zurück⸗ 
bleiben, weil die Eintrittskarten bereits ſämmtlich ausgegeben waren. 
Das Rheiniſche Album und die Votiv-Tafel üben die meifte Anzugskraft. 
Daß dem Verlangen nicht nachgegeben wird, das Album zur Einſicht zu 
Öffnen, kann man nur billigen; denn jedenfalls würde es von den vie⸗ 
len Händen, die es alsdann durchblätterten, ſehr leiden. Am Montag 
iſt die Ausſtellung noch für das Publikum geöffnet, am Dienſtag aber 
nur noch für unſere ſtädtiſchen Behörden. Alsdann wird ein großer 
Theil der Gegenſtände nach Koblenz geſchaſft, wohin ſie Frau Prin⸗ 
zeſſin zu haben wünſcht. Das Gerücht, als ſeien bereits einige Gegen⸗ 
ſtände entwendet worden, iſt dadurch entſtanden, daß drei fein gekleidete 
Frauenzimmer das Metier als Taſchendiebinnen trieben und dabei er⸗ 
tappt wurden. 
Heut Nachmittag 6 Uhr hat für das Publikum die Austellung ihr Ende 
erreicht. Der Andrang war auch heute wiederum enorm und namentlich 
ſuchten Fremde den Eintritt zu erlangen, welche auf einer Badereiſe be⸗ 
griffen find und hier nur durchpaſſiren. Morgen Vormittag werden die 
Prinzen und Prinzeſſinnen des Königlichen Hauſes, überhaupt Fürſtliche 
und hochgeſtellte Perſönlichkeiten die Ausſtellung beſichtigen und nehmen 
dieſe hohen Herrſchaften ihren Weg zu dem Ausſtellungs-Lokal durch das 
Palais von den Linden aus; Nachmittags ſteht der Zutritt nur noch 
unſern ſtaͤdtiſchen Behörden offen, denen auf ihr Geſuch dieſe beſondere 


Vergünſtigung zugeſtanden worden iſt. Dieſe Herren treten indeß wie- 


derum durch das in der Behrenſtraße gelegene Hintergebaude ein. Mor⸗ 


nee 272 10. 


gen ſchon werden die meiſten Sachen verpackt und gehen, wie Frau Prin⸗ 
zeſſin angeordnet, nach Koblenz ab, um das dortige Schloß zu zieren 
und darin aufbewahrt zu werden. 

Am nächſten Donnerſtag wird in Potsdam die Vermählung der 
Prinzeſſin Louiſe mit dem Prinzen von Heſſen-Philippsthal gefeiert werden. 
Wie ſchon mitgetheilt, wird der Graf v. Taczanowski bei 
ſem Hoffeſte als Königl. Kammerherr fungiren. Dem Vernehmen nach 
hat der Graf bei der hohen Gunſt, in welcher er bei unſerem Hofe ſteht, 
auch die meiſte Ausſicht, als Mitglied in die neue Pairskammer berufen 
zu werden. L ar 7 J Noch 

Der Miniſterpräſident v. Manteuffel ging heut Nachmittag 5 Uhr 
nach Sansſouci und hielt Sr. Majeftät dem Könige nach aufgehobener 
Tafel Vortrag. Wie ich auch gehört, ſoll das Kabinets⸗Conſeil ſchon in 
dieſen Tagen abgehalten werden. Die Erklärung Rußlands auf die 
Oeſterreichiſche Sommation iſt hier noch nicht eingegangen, indeß erhält 
ſich das Gerücht, daß der Kaiſer in ſeiner Verſtimmung dieſelbe verwor⸗ 
fen habe. Von dem Erlaß des Befehls zur Mobilmachung, 
den man hierorts ſchon in den nächſten Tagen mit Beſtimmt⸗ 
heit erwartet, kann ich Ihnen für heute nichts zuverläſſiges melden. 
Daß Alles dazu längſt bereit liegt, iſt ſchon bekannt und auch unſere 
ſtädtiſche Militär⸗Deputation hat ſchon alle erforderlichen Vorkehrungen 
getroffen, um, wenn der Befehl kommt, nicht ſäumig erfunden zu werden. 

Unſere Kommunalbehoͤrden haben jetzt beſchloſſen, mit dem Bau 
neuer Waiſenhäuſer am Rummelsburger See, einem für eine der⸗ 
artige Anlage überaus günſtigen Platze, vorzugehen. Die Vorarbeiten 
ſind bereits ſo weit gediehen, daß, treten nicht wichtige politiſche Ereig⸗ 
niſſe ein und kommen nicht Kriegs ⸗Drangſale über uns, der Bau ſchon 
in kurzer Zeit in Angriff genommen werden ſoll. Nach dem Projekte 
ſollen ſechs Waiſenhäuſer aufgeführt und jedes zur Aufnahme eines Er⸗ 
ziehers und 100 Kinder eingerichtet werden. Den Unterricht werden Se⸗ 
minariſten ertheilen, weshalb es auch im Plane iſt, mit den Waiſen⸗ 
häuſern gleichzeitig auch ein Seminar zu erbauen. 

Herr v. Hülſen tritt am nächſten Sonnabend einen längeren Ur⸗ 
laub an und begiebt ſich zunächſt nach Homburg, in welchem Kurorte, 
wie fie wiſſen, ſchon feit einigen Tagen der General Fürſt Wilhelm Ra⸗ 
dziwill weilt. Später reift der General⸗Intendant nach Preußiſch 
Holland, wohin ihm auch ſeine Familie folgen wird. 

Der Artillerie⸗Lieutenant Prinz Radziwill wird um die Mitte 
des nächjten Monats ſich zu feinem Vater nach Homburg begeben, um 
denſelben auf ſeiner Reiſe nach England, Frankreich, Schweiz und Ita⸗ 
lien zu begleiten. 

wa beſchäftigt ſich unſer Magiſtrat jetzt, wo die Cholera 
fern von uns iſt, mit der Errichtung eines Cholera⸗ azareth's. 
Da der Bau deſſelben an der Halle'ſchen Kommunikation auf Schwierig, 
keiten geſtoßen iſt, ſo iſt man Seitens der Stadt wegen Errichtung eines 
ſolchen Krankenhauſes in Unterhandlung getreten und dieſe hat ſich be⸗ 
reit erklärt, für eine Summe von 10,000 Thalern den Bau auszuführen 
und die Cholerakranken gegen eine beſtimmte Entſchädigung in das La⸗ 
zareth aufzunehmen und zu verpflegen. 

Berlin, den 25. Juni. Die Nachricht, daß von der neuen An⸗ 
leihe 15 Millionen Thaler vollſtändig gezeichnet ſind, können wir heute 
beſtätigen. Die Emiſſions⸗Bedingungen, welche von der Seehandlung 
den Zeichnenden mitgetheilt wurden, ſind folgende: 

Der Emiſſions⸗Cours iſt auf 94 pt. fejtgeftellt und den erſten Un⸗ 
ternehmern wird hierauf eine Provifion von Einem Prozent ruͤckvergüͤtet. 
Die Obligationen dieſer Anleihe werden in Abſchnitten von 100 Athlr., 
200 Kthlr., 500 Rthlr. und 1000 Rthlr. ausgegeben, am 1. April und 
1. Oktober jeden Jahres verzinſet und mit jährlich einem Prozente und 
dem Betrage, der durch die fortſchreitende Amortiſation erſparten Zinſen 
getilgt, wobei es vom 1. Januar 1860 ab der Staats⸗Regierung frei 
ſteht, den Amortiſations⸗Fonds zu verſtärken. Die Zahlung der Bethei⸗ 
ligung⸗Valuta geſchieht an die Königl. Seehandlungs⸗Hauptkaſſe in 
nachſtehenden fünf Terminen und zwar: am 1. Juli 1854 mit 20 pCt., 
am 1. Auguſt 1854 mit 20 pGt., am 1. September 1854 mit 20 pGt., 
am 1. Oktober 1854 mit 20 pGt, und am 1. November 1854 mit 14 
pt. abzüglich der bewilligten Proviſion für die erſten Unternehmer. 
Bei der Nähe des erſten Einzahlungstermins darf die erſte Rate auch nach 
dem erſten, wenigſtens jedoch bis zum 10. Juni d. J. ohne Vergütigung 
von Retardatzinſen, abgeführt werden. Den Intereſſenten ſteht es auch 
frei, auf 2 Betheiligung großere oder die vollen Beträge, gegen Zah- 
lung der Valuta in Empf agen nehmen, jedoch muß eine großere derar⸗ 
tige Abnahme als obige Terim ne beſagen, acht Tage vorher, ſchriftlich 
angekündigt werden. Die Berechnung über die einzelnen eingablungen 
und Zinſen geſchieht nach erfolgter Volleinzahlung der ganzen Betheilis 
gung. Da die Auszahlung der betreffenden Obligationen vorausſichtlich 
erſt in einigen Monaten beendet ſein wird, ſo werden Seitens der Gene⸗ 
ral⸗Direktion dec Seehandlungs⸗Societät hierauf bezügliche, auf Obliga⸗ 
tionen mit Coupons über die Zinſen vem 1. Oktober d. J. ab lautende 
Interimsſcheine über Beträge von 2000 Rihlr., 3000 Rthlr., 4000 Kthlr. 
und 5000 Rihlr. ausgegeben werden, welche nach erfolgter öffentlicher 
Bekanntmachung gegen gedachte Obligationen und Zinscupons bei der 
Seehandlungs⸗Hauptkaſſe Zug um Zug umgetauſcht werden konnen, und 
wobei den Inhabern die obligationsmäßigen Stück⸗Zinſen zu 448 für 
die Zeit vom 1. Juli bis 1. Oktober d. J. baar ausgezahlt werden. Je⸗ 
der Betheiligte hat 15 5 feines Antheils in inländiſchen Staatspapieren, 
garantirten Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aklien oder Prioritäts⸗Obligationen, oder 
in Disconto⸗Wechſeln, als Sicherheit bei der Seehandlungs-Hauptkaſſe 
zu deponiren. Diejenigen, denen dies beſſer konvenirt, können dieſe Kau- 
tion auch in baarem Gelde beſtellen, und wird in dieſem Falle die hier⸗ 
durch berichtigte Summe der Betheiligung in Interimsſcheinen der ꝛc. 
Anleihe als Unterpfand hinterlegt. 

— Der „St.⸗Anz.“ enthalt eine Verfügung vom 20. Juni 1854 — 
betreffend die Beſchränkung des Gewichts der nach dem Großfürſtenthum 
Finnland zu verſendenden Pivat⸗Päckereien auf 10 Pfund; eine Geld- 
prämie höchſten Betrages erhielt aus der Provinz Poſen: Adolph Bur⸗ 
ger aus Birnbaum, Maler; eine Bekanntmachung vom 18. Mai 1854 — 


Das 
Abonnement 
Ben Je e ir e 
1 oſen lr. 15 ſgr., für 
ö Beeten 1 Kehle. 24 fg . 


Juſerate 0 
(1 ſgr. 3 pf. für die viergeſpaltene 
Zeile) find nur an die Erped ie 
tion zu richten. 


77 Die, im Juſtiz-Miniſterium veranſtaltete amtliche Ausgabe der 
Sportelgeſetze iſt nunmehr bei Decker im Druck erſchienen. Dieſelbe 
enthalt außer den Geſetzen, welche ſeit dem Jahre 1851 über den Anſatz 
der Gerichtskoſten in Civil⸗ und Unterſuchungsſachen ergangen ſind, die 
von dem Juſtizminiſter erlaſſene neue Instruktion vom 1. d. M. und eine 
Reihe von Tabellen, welche zur leichteren Berechnung der Koſten beſtimmt 
ſind. Als Anlagen ſind in einem beſonderen Anhange beigefügt: die 
Gebührentare für die Auktiongkommiſſarien nebſt Tabelle, die Verord⸗ 
nung über die Gebühren der Zeugen und Sachverſtändigen in gerichtli 
chen Angelegenheiten, das Geſetz über die Kommiſſtonsgebüͤhren, Diäten 
und Reiſekoſten der Juſtizbeamten, nebſt der dazu erlaſſenen neuen In⸗ 
ſtruktion vom 2. d. M. und eine Zuſammenſtellung der noch gültigen Be⸗ 
ſtimmungen über die Portofreiheit der gerichtlichen Geldſendungen. Ein 
ausführliches Sachregister bildet den Schluß dieſeg umfangreichen Werkes, 
welches 35 Bogen in Folioformat umfaßt und deſſen Preis auf 20 Sgr. 
feſtgeſtellt worden iſt. Die Gerichts behörden werden die fur ſie beſtimm⸗ 
100 Exemplare in den nächſten Tagen durch die Appellations⸗Gerichte er⸗ 

alten. a Nie 

PA Breslau, den 25. Juni. Mit der Einrichtung des Sort 
theologiſchen Seminars in unferer Stadt wird rüſtig fortgeſchritten. 
Bereits hat die Prüfung der zahlreichen Aspiranten unter dem Vorſitz 
des künftigen Vorſtehers des Inſtituts, Ober⸗Rabbiners Dr. Fränkel 
aus Dresden, welcher zu dem Zwecke hierher gekommen war, ftattge- 
funden. Der Andrang derer, die in das Seminar aufgenommen zu wer⸗ 
den wünſchen, iſt außerordentlich groß und geht daraus hervor, wie 
zeitgemäß die Errichtung eines derartigen Inſtituts, des erſten ſeiner Art 
in Deutſchland, iſt. Eine Bibliothek für das Inſtitut iſt auch bereits er⸗ 
worben und zwar eine ſehr werthvolle, viele ſeltene e 
Werke enthaltende, aus dem Nachlaſſe eines Italieners, Sararola. Der 
kuͤnftighin als einer der Hauptdocenten an dem Seminar angeſtellte Dr. Grätz 
iſt eigens nach Trieſt gereiſt, um dieſe Bibliothek, für welche nahe an 

Gulden gezahlt werden, in Empfang zu nehmen und ihren Trans⸗ 


port hierher zu bewirken. Die Eröffnung des Inſtituts wird im Augu 


jedenfalls erfolgen. obwohl bekannklich neuerdings wieder ein Se g 


angeſtrengt worden, der die ganze Criſtenz deſſelben in Frage zu 
beſtimmt iſt. Er e W 
Die Vereinigung der Jüdiſchen Einwohner unſeres Stadt ⸗ und 
Sandkreiſes zu einer Spnagogen⸗ Gemeinde im Sinne des Geſetzes vom 
23. Juli 1847 wird gegenwärtig in's Werk gefeßt und follen demzufolge 
zunächſt von ſämmtlichen männlichen, volljährigen, unbeſcholtenen Juden, 
welche ſich ſelbſtſtändig ernähren, 15 Repräſentanten der Judenſchaft und 
eben ſo viel Stellvertreter gewählt werden. Bei dieſem Wahlakt ſtellen 
ſich die beiden Parteien, die gegenwärtig im Judenthum beſtehen, ſchro 


einander gegenüber und ſcheint der Wahlkampf ein heftiger werden z 
wollen. Die Partei, welche zeitgemäße Reformen bel Handhabung ihres 
Kultus vorgenommmen, dürfte indeß doch wohl den Sieg davontragen, 
da fie numeriſch die bedeutend ſtärkere, wenn auch die Autorität des an⸗ 
geſehenen Landes⸗Rabbiners Herrn Tiktin auf der gegneriſchen Seite 
ſteht. Dem Letzteren iſt kürzlich die hohe Ehre zu Theil geworden, von 
dem Ober⸗Rabbiner der Jüdiſchen Gemeinde zu Jerufalem, der einen 
gewiſſen Vorrang einnimmt, mit dem Titel eines Naſ Erez Jerael, Fürſten 
des gelobten Landes belichen zu werden, ein Titel, der bog debe 
verliehen wird, die ſich beſondere Verdienfte um das Judenthum an Or⸗ 
ten, wo daſſelbe in hohem Maaße den Lockungen der Miſſion ausgeſetzt 
iſt, erworben haben. Sir Moſes Montefiore in London und der change 
zu Hamburg find mit denſelben geſchmückt. pe. 
Stettin, den 24. Juni. Von dem ſich hier gebildeten Verein 
gegen Thierquälerei hat der Herr Ober⸗Pröſtdent das Protektorat 
übernommen, ſo wie demſelben die Herren: Erzellenz von Hagen, Bi⸗ 
ſchof Dr. Ritſchl und Poltzel⸗Oirektot Rudloff als Ehrenmitglieder bei⸗ 
getreten ſind. — — —— 
Bekanntlich hat der Biſchof Dr. Ritſchl die Abſicht kundgegeben, 
mit Viichaelis d. J. in den Rüheſtand zu treten. Wie wir vernehmen, 
iſt man allſeitig beſtrebt, denſelben dahin zu vermögen, in ſeiner bishe⸗ 
rigen wirkungs reichen 20. a zü verbleiben. (Stett. Z.) 
uz v 


R. 3.) 
. „Stettin, den 26. Junk. Se. Königl. Hoheit der Pri ch ele 
ben traf geſtern Nachmittag um 51 Uhr von Stargard hier ein, und 
ſtieg im Königlichen Schloſſe ab; die Straßen vom Bahnhofe nach d 
Schloſſe waren feſtlich geſchmückt, und wurde der Prinz überall freudi, 
begrüßt. Im Stadtthecter, wo zur Feier der Anmejenheit Sr. Königl. 
Hoheit „Leonore“ von Holtei gegeben wurde, fand ſich der Prinz bald 
nach dem Beginne der Vorſtellung ein, und wohnte derſelben bis zu Ende 
bei; das zahlreiche Publikum erhob ſich beim Eintritt des Prinzen und 
begrüßte ihn mit einem allgemeinen dreimaligen Hoch. Einige Häufer 
der Stadt waren am Abend illuminirt. Heute Morgen inſpizirte Se. 
Konigl. Hoheit die Truppen auf dem großen Grercierplatze. Heute 
Mittag findet auf dem Schloſſe das Diner ſtatt und um A uhr wird 
Se. Königl. Hage auf dem Flußdampſchiff „Prinz Karl“ nach dem 
Vergnügungslokale „Eliſenshöh“ in Frauendorf fahren. (Oſtſ. 3.) 
Aus Baden, den 20. Juni. Am letzten Sonntage wurde, wie 
die „Bad. Landesztg.“ ſchreibt, in Tauberbiſchofsheim ein erzbiſchöflicher 
Erlaß von der Kanzel verleſen, wodurch Oberamtmann Ruth und Buͤr⸗ 
germeiſter me am von Biſchofsheim erfommunizirt wurden. Der 
Kaplan erläuterte dabei in einigen Sätzen, was die Exkommunikation 
zu bedeuten habe. Als Grund der Erkommunikation wurde verleſen, 
„daß die Genannten auf Aergerniß erregende Weiſe Angriffe auf das 
Eigenthumsrecht der katholiſchen Kirche ſich erlaubt, daß fie durch ihre 
vielen gewaltthätigen Handlungen gegen Prieſter und Glaͤubige unver⸗ 


PAUBB̃²˙¹·ꝛ-j ̃ m‚b . ꝶͥQi!. ͤ ͤ—AͤiüUUU ...... 2 ß 


kennbares Aergerniß gegeben und eine bedauerliche Erregung der Ge⸗ 
müther verſucht haben.“ Auch andere benachbarte Geiſtliche ſollen die 
Exkommunikation der Genannten am letzten Sonntage ihren Gemeinden 
von der Kanzel verkündet haben. Dem „Schw. M.“ wird auch ein 
Pfarrer im Oberamt Bruchſal als exkommunizirt genannt. Es be⸗ 
darf kaum der Bemerkung, daß die Erfomm ik b 
ordnungen der Regierung Folge geleiſtet haben. 
Nördlicher Kriegsſchauplatz. 

„Chroniele“ bringt folgende Depeſche aus Kopenhagen vom 20.: 

„Der „Leopard“ und der „Valorous“ haben die Kronenwerften und klei⸗ 
nen Schiffe in Kemi (Bothn. Meerbuſen) zerſtört. Sie haben Tornea 
verſchont. Ueber die Affaire bei Gamla Karleby folgende Details: Der 
„Odin“ und „Vulture“ wollten 150 Mann ans Land ſetzen. Dieſe wur⸗ 
den durch Schützen aus einem Hinterhalt und eine maskirte Batterie von 
u en angegriffen. Lieutenant Barrington, ein Midſhipman) eln 
Bodtsmant und 3 Leute ſielen; 2 Offiziere und 14 Mann wurden ver⸗ 
wundet. Ein Boot wurde gefänger, zugleich mit 28 Mann und einem 
Steltermann. Der kommandlrende Rüſſiſche Offizier wurde getödtet. Alle 
oten ſind ins Innere geſchickt worden. 
Deaſſelbe Blatt⸗enthält folgende Depeſche aus Danzig, vom 23. 
Abends: Admiral Napiet ift mit Der fombinteten Flotte am 21. d. in der 
Richtung nach Kronſtadk zu geſegelt. f 19190 
aucenzig, den 23. Juni. inter 


zürten nur den An⸗ 


. Unter dieſem Datum enthalten Engliſche 
und andere Blätter eine tel. Dep., nach welcher der am 22, angekom⸗ 
mene „Driver“ über die Affaire bei Gamla Carleby folgendes (zum Theil 
bon den bisherigen Berichten abweichend) meldet: „Der „Vulture“ hat 
einen Räderkaſten und ein Boot verloren. Lieutenant Carrington und 
Mate Murphy ſind getödtet. 55 Matroſen find getödtet’ odet werden ver⸗ 
t.“ Ferner heißt es in derſelben Depeſche: „Sir Charles Napier 
wollte am 21. mit Schraubendampfern gegen Kronſtadt 
gehen? Admiral Plumridge ſollte ſich am 20. mit ihm vereinigen.“ 
Windau, den 20. Juni. Geſtern Morgen um 11 Uhr erſchienen 
vor unſerem Hafen ztwei Engliſche Kriegsſchiffe, von denen eines der 
„Konflikt“, Kapt. Cummintg, und verlangten durch einen Pärlamentair 
die Auslieferung ſämmtlichet im Hafen liegenden Ruſſiſchen Schiffe, wozu 
fie bis 2 Uhr Bedenkzeit ließen. Um 2 Uhr nähetten ſich die Engländer 
mit 8 bewaffneten Böten dein Hafen und forderten abermals durch einen 
Parlamentair Antwort, welche ihnen dahin ertheilt wurde, daß ſich kein 
einziges Schiff im Hafen befinde. Als fie ſich davon durch den Augen⸗ 
ſchein überzeugt hatten, entfernten ſie ſich wieder und die beiden Kriegs⸗ 
ſchiffe gingen nach wenigen Stunden nordwärts weiter. (5. B. H.) 
Pu Südlicher Kriegsihbauplag. 
3 der, alliirten Flotten 


Wien, den 23. Juni. Ueber die Leiltungen a 
agt der „Lloyd“: Das Publikum will Pulver riechen — aus der Ferne 
— es ſehnt ſich nach den Schauern eines Seeſtückes, es will Granitba⸗ 
flionen in einen Schutthaufen verwandelt ſehen. Im Kriege aber, meint 
der kauſtiſche Macchiavell, komme es weniger darauf an, den Feind todt 
zu schlagen, als dafür zu ſorgen, daß man nicht ſelbſt todt geschlagen 
werde. „Zweifle ich nicht an den Leiſtungen der Ruſſen, ſo zweifle ich 
eben fo wenig, daß bie, allürten Flotten Sweaborg, Kronſtadt oder Se⸗ 
baſtopol einnehmen und in einen Schutthaufen verwandeln könnten. Iſt 
es Bu jest aber nicht geſchehen, ſo wird jeder fühle 5 ſich jagen, 
entweder die Vorbereitungen ſind noch nicht reif, oder der Eroberungs⸗ 
0 Dei den We 0 Be ehem 0 Sonia 2 
Sebaſtopol ſind die Schiffe hohen Bordes nicht werth, die man in rund 
he en e e man den Gegner überwältigen könnte. Die 
egnahme der Tonnen, der Mangel an Lootſen, die ſubmarinen galvani⸗ 

n Batterien ſind Hinderniſſe die ſo viel oder ſo wenig bedeuten, als 
bei einem Landfeldzug das Abbrechen von Brücken, das Verrammeln 
di Sale 2. Sie wollen überwunden werden, fie beläſtigen, hemmen, 
aber fie haben noch nie eine große Aktion verhindert. Geſetzt aber, die 
Flotten führten keinen. eetettihen Streich aus, ſo einen nämlich, wo man 
auch elwas für die Ohren bekömmt und Aufſchlüſſe über die gegenfeiti- 
ei engen ne Granit und achtzigpfündigen Kugeln erhält, ſo 
Ins, och jetzt ſchon die Leiſtungen der Flotten ganz gewaltige. Ich 
denke weniger an das Finniſche Pech, welches die Engländer beinahe in 
arktiſcher Höhe des Finniſchen Meerhuſens verbrannt, Laſſen Sie ſich 
übe r dieſe Schandthat von der „Kreuzzeitung“ belehren, die ganz erſtaunt 
ift, me des Feindes verbrennt. Der Begriff von 
Kliegskontrebande iſt aber gottlob jeit Alters her beinahe der nämliche 
jeblieben. Ariſtophanes donnert ſchon gegen Atheniſche Kaufleute, die 
Theer und ant h n Feinden ſchmuggelten. Holz, Eiſen, Hanf, Pech 
würde ſeit Karls des Großen Zeiten bis ins 14. Jahrhundert von den 
Päpſten nach den Sarazeniſchen Häfen allen Chriſten bei furchtbaren 
Kirchenſtrafen ar verboten. Wer ſieht denn übrigens nicht, daß 
es. E dern weit weniger darum zu thun war, einen Brandge⸗ 
fact Änzuriaten, als einen ungeheuern moraliſchen Sieg davon zu-ttq- 
gen? Die 9 0 lotte darf ſich nicht in See wagen! ‚fie liegt hinter 
ihren Batterien, ſie thut nicht, wofür man ſie geſchaffen, erhalt und be⸗ 
joldet, nämlich: das Land vor Seeüberfällen zu ſchüßen. Die Ruſſen 
haben wohl Urſache, ihre Flotte nicht zu wagen, iſt es aber den Briten 
zu verdenken, wenn fie die Ruhmloſigkeit der feindlichen Marine an allen 
. illuſtriren. Der moraliſche Eindruck auf die Baltiſchen 
ee . = 08 bleib 15 ‚Mög 205 noch, Ae 
ann ſeinen Kindern und Enkeln er „und wie tief gedemüthig 
51 75 mac NER SR f in ſtark l 2 
vertrauen ſinken, wenn ſie kein Gefecht annehmen dar 
And dennoch find. dies nur ſehr untergeordnete Ergebnſſſe für die 
Anweſenheit der größten Flotien, welche je die Welt geſehen. re Er- 
olge ſind ganz wo anders zu ſuchen. Sicherlich war es nur die Beherr⸗ 
ſchung der Meere, welche Napoleons große Armeen in Spanien bernich⸗ 
len Die Engländer ſchifften damals nur mäßige Armeecorps aus, aber 
diefe eringen Kräfte reichten hin, die größten und beſten Armeen zu be⸗ 
ſchäftigen. Eine Flotte führt beſtändig ihre Vorräthe, ihre Artillerie, 
ihre Lebensmittel auf dem Rücken. Sie ſtößt faſt nie auf Defileen, fie 
läßt ein Heer mit zehnfacher Geſchwindigkeit marſchiren. Sie iſt heute 
in Gallipoli, in einer Woche kann ſie vor Varna, vor Odeſſa, vor Se⸗ 
baſtopol, vor Anapa liegen. In Spanien warfen die Briten ihre Trup⸗ 
den ines Land, fie vernichteten raſch alle Verbindungen die der Feind ge⸗ 
f affen. Griff dieſer fie mit gleicher Macht an, ſo hielten ſie Stand; 
geiff er fie mit Uebermacht an, fo zogen ſie ſich an die Küſte zurück, 
ſchifften ſich ein, gingen in der Flanke oder im Rücken des Feindes 
aws Land. 0 RT, : er a 
Das, was die Flotten ausrichten könnten, hat alſo dieſelben Er⸗ 
folge, als was ſie wirklich ausrichten würden. So wird denn Rußland 
genöthigt, nach allen Punkten feiner Küfte, wo eine Landung zu befürch⸗ 
ten wäre, ſo ſtark zu detachiren, daß es uberall der geſammten Flotte 
die Spitze bieten könnte. Es muß die einzige Flotte mit zerſplitterten 
Ktäften in der ganzen Längenausdehnung feiner Küſten bekämpfen. Da⸗ 
dutch wird es genöthigt, 100,000 Mann an den Baltiſchen Küſten nutz 


beiter, fie zehren, ſtatt fie nähren, und vor allen Dingen fie kön 
gegen Deutſchland aufgeſtellt werden. Ich glaube zwar noch immer nicht 


eintreffen. 24 


2 


los ſtehen zu laſſen. Dieſe 100,000 Mann verlangen Löhnung, Nah⸗ 
rung, Kleidung, ſie nützen ein koſtbares Material ab, ſie ſterben in den 
Spitälern, ſie fehlen auf den Krongütern oder Adelsherrſchaften als Ar⸗ 
nicht 


an einen Ausbruch eines Krieges mit Deutſchland, ich wünſche den Ruſ⸗ 
ſen und uns einen baldigen ehrenvollen Frieden, allein die Hunderttau⸗ 
ſende, die Rußland an den baltiſchen Küſten ſtehen laſſen muß, machen 
mir Vergnügen. Denn ſtänden ſie an der Galiziſchen Grenze, ſo würde 
ein Ruſſiſcher Geſandter in Wien, der mit den vier Mächten über den 
Frieden unterhandelte, befugt ſein eine ganz andere Sprache zu führen, 
als bei der jetzigen Geſtaltung. Man hat ferner geſagt, was kann eine 


Flotte und eine Seeblockade Rußland viel Schaden zufügen, ſie muß ja 


doch zu Winterszeiten aufgehoben werden? Wohl muß fie das, allein 
das Baltiſche Eis, welches die alliirten Flotten am Einlaufen hindert, 
verhindert auch die Ruſſiſche am Auslaufen. Die Alliirten können währ 
rend Winterszeit ihre Flotte anderweit verwenden oder die Mannſchaft 
theilweiſe ablöhnen, Rußland muß aber während des Winters mit der 
3 am Meere ſtehen bleiben, denn wenn es die Ar⸗ 
e an einen andern Punkt in der Zwiſchenzeit werfen wollte, ſo würde 
kaum Zeit dazu für den Hin⸗ und Rückmarſch übrig bleiben, abgeſehen 
davon, daß die Ruſſiſchen Armeen in der Regel, wenn fie) von den nörb+ 
lichen Provinzen nach den füdlichen und umgekehrt marſchiren, auf dem 
Marſche Verluſte an Mannſchaft von 5 bis 10 pot. erleiden. 
Die heutigen Widdiner Nachrichten über die Vorgänge bei Si⸗ 
liſtria vom 16. melden, daß die Ruſſen die beſetzt gehaltene Donauinſel 
Tarbaneki in Folge des anhaltenden Feuers der Türkiſchen Mörſerbatte⸗ 
rien am 15. d. geräumt haben, und jetzt nur noch die beiden Inſeln Ol⸗ 
bine und Kalimsky beſitzen. Man erzählt, Fürſt Mentſchikoff ſei zum add 
latus des Marſchall Paskiewitſch und zum Befehlshaber der in den Für⸗ 
ſtenthümern ſtehenden Truppen ernannt, und werde in Kürze in Jaſſy 


Ein Bericht aus Galacz vom 15. Juni ſchreibt, daß ſich die in 
der Dobrudſcha aufgeſtellt geweſenen, Ruſſiſchen Truppen ſeit einigen 
Tagen in die feſten Plätze nach Iſaktſcha, Tultſcha und Matſchin zurück, 
ziehen. Das Land iſt von Truppen ganz entblößt und der Trajanswall 
nicht mehr beſetzt, auch die Garniſon von Hirſowa ſoll Vorbereitungen 
zum Rückzug treffen. f 

Auf Franzöſiſchen Transportſchiffen ſind in Varna am 10. Juni 
80 Kanonen von ſchwerem Kaliber angekommen. Es ſcheint, daß die 
Aurxiliartruppen wirklich beſtimmt ſind, die wichtige Krim ſche Feſtung 
Sebaſtopol von der Waſſer⸗ und Landſeite zugleich anzugreifen. 
— Nach den letzten Berichten gehen aus der Moldau Ruſſiſcher Seits 
keine Verſtärkungen mehr nach Siliſtria ab; die in Ismail, Galaez und 
Ibraila geſtandenen Truppen haben ſich zum großen Theile nach der 
Krim in Bewegung geſetzt. Allgemein glaubt man, daß die Krim in 
Kürze der Schauplatz bedeutender Kämpfe werden wird. — Das ſeit 
einiger Zeit in Bewegung befindliche Ruſſiſche Koſakenheer wird zum 
Theil in Beſſarabien an der Grenze der Moldau aufgeſtellt. Die Doni⸗ 


ſchen Koſaken haben 15 Regimenter mehr über die Repartition geſtellt. — 


General Oſten⸗Sacken iſt ſchwer krank und hat um Urlaub gebeten, um 
Odeſſa auf einige Zeit verlaſſen zu können. — Der bei Siliſtria verwun⸗ 
dete Oberſt v. Orloff iſt zur Heilung nach Odeſſa gebracht worden. Man 
fürchtet, daß Erblindung eine Folge der Wunde ſein werde. Die Ruſſi⸗ 
ſchen Operationen vor Siliſtria haben durch das den General Schilder 
betroffene Unglück einen unerſetzlichen Verluſt erlitten. General Schilder 
war die Seele der Belagerungs⸗Arbeiten und ſein Verluſt wird ſchwer 
empfunden. oh 1 ind Nd end 
Die bereits durch Oeſterreichiſche Blätter veröffentlichte Prok la⸗ 
mation an die griechiſchen Glaubensgenoſſen auf Türki⸗ 
ſchem Gebiete, welche, mit der Unterſchrift des Fürſten Paskiewitſch 
verſehen, doch ohne Angabe des Datums und Urſprungsortes, in zahl⸗ 
reichen Exemplaren über Bulgarien verbreitet wird, iſt auch, wie uns 
gemeldet wird, in Serbiſcher Sprache vorhanden und auf Serbiſchem 
Gebiete in Umlauf geſetzt worden. Allan df engl 1 
Zuperläffige Perſonen, welche mit dem Lloyddampfer aus Trape⸗ 
zunt kamen, brachten, wie die „Tr. Ztg.“ aus Konſtantinopel vom 
8. meldet, die Nachricht, daß die Ruſſen ihr Lager zwiſchen Alexan⸗ 
dropol und Kars abgebrochen. Die Mannſchaft iſt theils in die Feſtung 
Alexandropol (Gumri) zurückgezogen, theils nach dem Norden abgegan⸗ 
gen. Als Urſache dieſer rückgängigen Bewegung wird die Vermuthung 
abgegeben, daß die Tſcherkeſſen mit großer Macht zum Angriff vorgehen. 
Mit Schamyl unterhalten die Türken ſeit der Beſiznahme der Küſte 
von Abchaſien eine ſtete Verbindung, auch hat in Suchum⸗Kale ein Tod⸗ 
feind der Ruſſen, der bis jetzt in der Türkei internirte Tſcherkeſſenhäupt⸗ 
ling Seſer Bey, von der Pforte das Feſtungskommando erhalten. 
f Großbritannien und Irland. 
London, den 24. Juni. Gegen den Schluß der geſtrigen Ober⸗ 
haus⸗Sitzung erhebt ſich plötzlich Lord Aberdeen zur Anzeige, daß er 
am Montag die Vorlegung einer Depeſche beantragen werde, die er vor 
35 Jahren wegen des Vertrags von Adrianopel an das Petersburger 
Kabinet gerichtet habe; er werde Bei dieſer Gelegenheit zeigen, wie ſehr 
man feine neulichen Aeußerungen über Rußland mißverſtanden habe. 


(Lautes Hört, hört!) Damals beſaß Aberdeen die Verwegenheit, in 
e e Augenblick“ (wie feine Feinde ſpotten) dem Ruſſi⸗ 
ſchen Kabinet eine Wahrheit ins Geſicht zu werfen. Allein Aberdeen ließ 
es bei dem papiernen Proteſt gegen den Vertrag von Adrianopel bewen⸗ 
den; er ſchläft noch immer auf den Lorbeern jener Einen Anti ruſſiſchen 
Ocheſche⸗ 5 Sehe. 210.6 ee 
— Von Sir Charles Napier ſoll eine wichtige, große Ereigniſſe 
verſprechende Depeſche eingelaufen fein, die den letzten Miniſterrath an⸗ 
geblich Lange befchäftigt hat. Der „Times“ ſcheint, nach ihten Leitarti⸗ 
keln zu urtheilen, nichts von einer ſolchen Depeſche bekannt zu ſein. 

— Am 20. Juni erſchien eine Deputation des Vereins, welcher ſich 
die Einführung des Deeimal-Syſtems zum Ziele geſetzt hat, vor dem 
Schatzkanzler und drang auf die Prägung neuer Münzſorten, bei denen 
dieſes Syſtem zur Anwendung zu bringen ſein würde. Herr Gladſtone 
entgegnete, die Frage erheiſche eine reifliche Prüfung; doch betrachte er 
das Verlangen der Deputation als eine Kundgedung der öffentlichen 
Meinung. : | 
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Rußland und Polen. 8 

Nach Berichten aus Warſchau vom 22. Juni hatte der General 
Rüdiger, als Stellvertreter des Fürſten Paskiewitſch, am Tage vorher 
dort die Truppen des 5. und des 6. Reſerve⸗Bataillons der 6. Infan⸗ 
terie-Divifion des 2. Infanterie-Corps gemuſtert, welche zu den 16 Re⸗ 
ſerve⸗Bataillonen gehören, von denen 8, nämlich die der Regimenter 
von Smolensk, Mohilew, Witebsk und Polozk, nebſt dem Stab einer 
Brigade des 3. Infanterie» Corps in Warſchau angekommen waren und 
die anderen der Reihe nach in den nächſten Tagen erwartet wurden. Nach 
ihrem Eintreffen in der Hauptſtadt wird ſofort vom General Rüdiger 


über ſie Muſterung abgehalten. Dieſe Truppen beſtehen größtentheils 
aus Veteranen, die 15 bis 20 Dienſtjahre zählen, und theilweiſe auch 
aus Rekruten. Ungeachtet des langen Marſches, den die A kommenen 
zurückzulegen gehabt, wurde ihr Geſundheitszuſtand und Ihre, Haltung 
ſehr befriedigend gefunden. — Die ſeit einer Reihe von Jahren im Gange 
befindlichen Fortiſikations⸗Arbeiten, welche zum Zweck haben, die Cita⸗ 
delle von Warſchau mit einer Kette detachirter Forts zu umgeben und 
die ganze Umgegend dieſer kleinen Feſtung in einen befeſtigten Platz zu 
verwandeln, ſind in dieſem Jahre mit großer Thätigkeit betrieben worden; 
ſo eben wird ein Fort am Ende der Zakroczymer Straße beendigt, und 
um den Zugang zu demſelben zu ſchützen, mer a ächſt gelegenen 
Häuſer dieſer Straße zur Abtragung angekauft. t dean gewate 
ſichern jedoch nur die nördlich von Warſchau außerhalb der Stadt gele⸗ 
gene Citadelle, während Warſchau an den drei anderen Seiten ganz offen 
und unvertheidigt iſt. — Ein Gerücht, wonach die Verwaltung der War⸗ 
ſchau⸗Wiener Eiſenbahn in letzter Zeit von allen Stationen her die irgend 
disponiblen Waggons nach Warſchau beordert hätte, um Truppen auf 
denſelben nach der Grenze zu befördern, wird in dieſen Privat⸗Mitthei⸗ 
lungen aus dem Königreich Polen für ganz unbegründet erklärt. (P. C.) 
— ñ(ꝑN 1 — ——— — — 
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Lokales und Provinzielles. 2 
Poſen, den 27. Juni. „Der Liebe Müh' umſonſt!“ heißt es in 
unſerer Stadt; geſtern den ganzen Tag arbeitete man daran, das Feſt⸗ 
kleid derſelben zum Empfang Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen von 
Preußen würdig vorzubereiten, ganze Wagen und Kähne voll Eichenlaub 
wurden aus entfernten Waldungen herbeigeſchafft, Guirlanden geflochten 
und Kränze gewunden — da wurde am ſpäten Nachmittag — bereits 
nach dem Druck unſeres Blattes — das Eintreffen einer telegraphiſchen 
Depeſche an den Herrn Ober⸗Präſidenten bekannt, worin der Prinzliche 
Beſuch abgeſagt wurde. Man wollte es anfänglich nicht glauben, doch 
erfolgte bald die zuverläſſige Beſtätigung Seitens der Polizeibehörde. 
Se, Königl. Hoheit haben Sich von Stettin nach Berlin zurückbegeben, 
was hier allgemeines Bedauern erregt hat. Inzwiſchen ift man während 
der Nacht dennoch mit Ausſchmückung der Wallſcheibruͤcke und der Straße 
zum Dom vorgegangen, welche heut im ſchönſten Feſtgewande prangen. 
Poſen, den 29. Juni. Der heutige Waſſerſtand der 
Warthe war Mittags 3 Fuß 9 Zoll. Ana N ıu@ 
— Geſtohlen vor eirea 3 Wochen auf der Tour zwiſchen Krze⸗ 
ſinki, Kreis Poſen, und Poſen zwei neue Pelze im Werthe von 12 Kthlr. 
Gefunden und im Polizei⸗Büreau aſſervirt ein Portemonnaie mit 
2 Rthlr. 23 Sgr. 2 Pf. Inhalt. ze n4 5 EN 
Verloren am 20. Juni Nachmittags auf der Friedrichsſtraße: 
eine goldene Broche. 2 
— Goftyn, den 24. Juni. Mehrere hieſige jüdiſche Bürger ha⸗ 
ben ſich in Folge deſſen, daß fie in die hieſige chriſtliche Schützen⸗Gllde 
nicht aufgenommen wurden, in die jüdiſche Güde in Sandberg einge 
kauft, woſelbſt das Pfingſtſchleßen am 21. und 22. d. Mis. abgehalten 
worden iſt. Den beiten Schuß that der hieſige Klemptnermeiſter Raph ⸗ 
tali und wurde daher als König von der Gilde und dem Muſikchor hier⸗ 
her in ſeine Wohnung begleitet. Zum feierlichen Empfange deſſelben 
hatte man Herself mehrere mit Laub und Blumen dekorirte Ehrenpfor⸗ 
ten errichtet. Nachdem der König feine Gäſte angemeſſen bewirthet, be⸗ 
gab ſich der Zug wieder nach Sandberg zurück in den Saal des Gilden⸗ 
Vorſtehers Wolff, wo ein ſplendider Ball ſtattfanddz. 
Da wir hier alle Tage Regen aben, ſo ſteht es mit dem Trocknen 
des Heues, das in bedeutend größerer Qua vorhanden iſt, wie im 
vorigen Jahre, ſehr ſchleceht. Unſere Wieſenbeſitzer haben ihr Heu 
ſchon ſeit länger als 8 Tagen in Haufen ſtehen und warten noch heute 
vergeblich auf einen heiteren Tag, an welchem fie daſſelbe auseinander ⸗ 
werfen und trocken einbringen könnten. Daß viel davon ſchon verdorben 
und fürs Vieh ungenießbar geworden iſt, läßt ſich leicht denken. 
: Liſſa, den 25. Juni. Zu Ehren des von hi 
zum Kommandeur des dortigen Jäger - Bataillons 


8 ler nach Lübben, 
v. Stückradt iſt vorgeſtern Abend von deſſen zahlreichen hieſigen 


den ein Abſchiedsmahl demſelben ve den, an dem ſich au 
Viele aus dem Pe Beiheitgt ha . bnd ne 


Rigleunaitahlt 20°” 2° 95.27.72 eu 
r., Wolkſtein, den 23. Juni. Mit den Vorarbeiten zum 
Chauſſee⸗Bau von Grätz hierher wird fleißig vorgegangen. Sehr viele 
Wegen finden hierbei Beſchäftigung, welches 


Fiskal, Regierungs⸗Rath b. Puttkammer, befindet ſich ſeit 10 Tagen 
am hieſt 1 Orte und beschäftigt ſich ber den Kreisbehbeden wit det Bier 
viſion In Akten in Betreff der Stempel. PN 1790 


Das Feuer 
ſoll durch ruchloſe Hand angelegt worden ſein. Der muthmaßliche 
Brandſtifter iſt bereits verhaftet und dem Königlichen Kreig⸗ Gerichte 
hierſelbſt übergeben worden. nina) i li edle 
. r. Wollſte in, den 26. Juni. An dem vorletzten Markttage mußte 
man hier für den Scheffel Roggen 4 Rthlr. und für den Scheffel Kar⸗ 
toffeln 1 Rthlr. 5 Sgr. zahlen. Am letzten Markttage gingen jedoch die 
Preiſe bedeutend herunter, ſo daß man für den Scheffel Roggen 3 Rtlr. 
und für den Scheffel Kartoffeln 25 Sgr. zahlte. Spekulanten, die einen 
bedeutenden Vorrath von Roggen haben, ſollen ſich zwar Mühe gegeben 
haben, um die Preiſe hoch zu halten; aber die hohen Preiſe am letzten 
Markttage hatten ſehr viele Verkäufer herbeigelockt, und die Mühe der 
Spekulanten war vergebens. 1 mus Sande 
Der Stand der Saaten iſt in hieſiger Gegend vortrefflich und wir 
haben die allerbeſten Erndteausſichten. Wenn aber auch alle Getreide⸗ 
Arten den beſten Ertrag verſprechen, jo find es die Erbſen und der Rog · 
gen, welche zu vorzüglichſten Erwartungen berechtigen. Erfahrene Land⸗ 
wirthe behaupten, daß ſchon ſeit vielen Jahren die Felder nicht ſo üppig 
prangten, und daß wir nach der Erndte ganz mäßige Preiſe zu erwar⸗ 
ten haben. 191 n E dns nen 
1 Meſeritz, den 23. Juni. Seit dem 19. d. finden hier die 
Schwurgerichts⸗Sitzungen für die Kreiſe Meſeritz, Birnbaum, Bomſt und 
Buk unter dem Vorſitz des Königl. Kreisgerichtsraths Sch ulg- Völker 
aus Frauſtadt ſtatt; ſammtliche Sachen ſind aber von keinem großeren 
Intereſſe, weshalb eine Erwähnung derſelben unnöthig erſcheint. Das 
ſeit 3 Wochen auch hier anhaltende Regenwetter ſcheint den Feldfrüchten 


noch nicht geſchadet zu haben; ſowohl die Winterung als das Sommer ⸗ 
getreide berechtigen zu den ſchönſten Erwartungen auch die Wieſen und 
die Futterkräuter ſtehen in üppiger Fülle. Deſſenungeachtet ſteigen die Rogg 
Getreibepreife fortwährend; heute galt der Berl. Scheffel Korn 3 Rthlr. 
4 Sg., Hafer 1 Nihle- 22; Sgr., Kartoffeln 29 — 32 Sgr. Glück 
ndarbeitenden, ganz bedürftigen Bevölkerungs⸗ 
eebau beſchäftigt, ſo daß die Roth nur die nie⸗ 
werker und die dürftig beſoldeten Beamten trifft. Es wird 
zwei Chauſſeen gebaut, und zwar ſind an der Meſeritz⸗ 
che- Garzyner gegen 400, an der Reuſtadt⸗Tirſchtiegel⸗Brätzer gegen 


licherweiſe werden die ha 
ſchichten durch den 


der 


ha 
een 


Kreiſ e 


Menſchen beſchäftigt. 


4 Frauſtadt, den 23. Juni. Heut wurde Seitens der Lehrer 
r „ Stadiſchule ein Spaziergang nach Neugrätz mit den Schü⸗ 
lern unternommen. Es hatten ſich dieſer Schule noch zwei Privatſchulen 
erſterer waren gegen 550 aus den übrigen ewa 80 

Uhr mit Blumen und Kränzen ge- 
ſchmückt unter Vorantritt der hiefigen Stadtkapelle den Spaziergang mach⸗ 
ten. In Neugrätz angekommen, beluſtigten ſich die Kinder in dem nahen 


a Aus 
A ee um 


Walde und wurden mit Kaffee und Bier bewirthet. 


Dieſer Tage fand ſich ein Mann auf dem hieſigen Rathhauſe ein, 
der die vor 7 Jahren von ihm angeblich in einem Käſtchen deponirten 
50,000, Keihlr., welche er nebſt Schlüſſel übergeben haben will, wieder 


zurückforderte. Er wurde nicht gekannt und wußte ſich 


gitimiren, konnte auch keine Quittung vorzeigen und uberhaupt war auf 
dem Rathhauſe und der Kämmerei nichts derartiges bekannt, daher wurde 
er abgewieſen. Am andern Tage kam er nochmals und erneuerte ſeinen 
Antrag und brachte noch einen Landmann aus Tſcheplau bei Glogau mit. 
Dieſer wußte aber nichts weiter zu ſagen, als daß erſterer ihm ſein Gut 
habe abkaufen wollen und ihm erzählt habe, daß er ſein Vermögen in 
auſtadt auf dem Rathhauſe niedergelegt, weshalb er mit zur Stadt 
ekommen ſei. Letzterer wurde hierauf entlaſſen, erſterer aber ins Arreſt⸗ 
die nöthigen Recherchen anzu⸗ 


lokal gebracht um über ſeine Perſon ꝛc. 


en. 

8 Schneidemühl, den 26. Juni. Geſtern gegen 12 Uhr ſind 

die Landwehrulanen nach beendigtem Manöver von Natel hierher zurück⸗ 
Die Pferde, welche mit Ausnahme einiger weniger ſich gut er⸗ 
alten haben, wurden noch denſelben Tag 4 Uhr Nachmittag den reſp. 
Eigenthümern derſelben abgeliefert, die Manſchaft wird dagegen erſt heute 


are 


entlaſſen. 


Bei der Durchreiſe St. Majeſtät des Königs am 13. d. trug der 


Bürgermeiſter Bäniſch aus Jaſtrow, mit dem Se. 


fach zu unterhalten geruhten, das dringende Bedürfniß einer Chauſſee 
Se. Majeſtät, aus einer früheren 
er mit dem tiefen Sande des Weges bekannt, erklärte die Chauſſee 
gend nothwendig und gab Hoffnung, daß ſie bald zu Stande 
kommen ſolle. Demnach würde die Chauſſee von Jaſtrow über Plitriz, 
Grammotenbrück, Borkendorf und Koſchütz nach Schneidemühl führen. 
N Uſzez reſp. Chodzieſen iſt nunmehr bis Uſzcz 
fertig; weiter wird dieſelbe vorläufig in dieſem Jahre der ungünſtigen 


von Jaſtrow nach Schneidemühl vor. 
Reiſe 
für 

Die Chauſſee von hier nach 


politiſchen Verhaltniſſe wegen nicht geführt werden. 


Sommertheater im Odenm. 
Mittwoch den 28. Juni. Die Miſſion der 
Waiſe aus Lowood. Drama in 4 Akten, nach 
Currer u Oman - 15 — 5 H. Nane. 
Hierauf; Ein Berliner Märtyrer, oder: 
Er verlangt ſein Alibi. Genrebild mit 
Geſang in 1 Akt — Kaliſch. 

{ den 29. 


mit glänzender Beleuchtung 


ar und Dekor 1 E: 
rung des Schauplatzes.“ Hierauf: Zum erſten 
Luſtſpiel in 1 Akt 


Male: Der Prin; kommt! Luſtſp 
von . Die Reiſe auf gemeinſchaft⸗ 
liche Koſten. Poſſe in 5, Aken von Angely. 
E. ſteht- den Beſitzern der für die, auf geſtern 
annoncirte Vorſtellung gelöften Billets frei, gegen 
Mückſtellung derſelben, entweder den bezahlten Betrag 
heute wieder in Empfang zu nehmen, oder dieſelben zu 
obiger Feſtvorſtellung — ein Billet für zwei Per⸗ 
ſonen — zu benutzen. 15 

Freitag den 30. Juni. Die Journaliſten. 
Luſtſpiel in 4 Akten von G. Freitag. 

11 Stadt: Theater. 
Donnerſtag den 29. Juni 1854 


858885 55152887 
e Wien led 


bei brillanter Beleuchtung und Polniſcher Vor⸗ 


ſtellung. Zum Schluß: Mazur, in Polniſchem Natio- 


nal -Noſtüm .- Um 3 
um 8 Uhr Morgens ſtarb heute unſer geliebtes, 
14 Jahr altes Söhnchen Friedrich. 
Poſen, den 27. Juni 1854. 


Der O. Poſtekaſſenkuchhalter Schmid und Frau. 


Bei meinem Abgange von Poſen ſage ich meinen 
lieben Freunden und zahlreichen Bekannten für die 
mit bewieſene Theilnahme meinen herzlichen Dank, 
empfehle mich ihrem freundlichen Andenken und wünſche 
allen das beſte Wohlergehen. 
Poſen, den 24. Juni 1854. 
f von Stern-Gwiazdowski, 
General-Major a. D. 


Zi der J. J. Heineſchen Buchhandlung, 
Markt 85., iſt wieder vorräthig: 

Wieniawski, Joseph. Valse du 
Concert, Preis 20 Sgr. 


Freiwilliger Verkauf. 

Freitag den 30. Juni c. Vormittags von 10 
Uhr ab werde ich in Tarnowo bei Gay das 
ſchone Inventarium, aus Schleſiſchen Milchkühen, 
Schafen Pferden und ſämmtlichem Ackergeräthe befte- 
hend, meiſtbietend gegen baare Zahlung verkaufen. 
Kaufluſtige ſetze ich hiervon in Kenntniß. 

Tarnowo, den 22. Juni 1854. 

v. Sokolnicki. 


lech tan d 0 e E N 


Kartoffeln 2728 Sgr., 


brod der wohlhabenderen ſahen, 


HOTEL DE BAVIERE. 


kowo, Graf 


durch nichts zu le⸗ Mielzynski aus Baſzkowo, 


ter von Januiſzewski aus 
Miliiſch. 

BUSCWS HOTEL DE ROM. 
zierze, Graf 
dorf; Geh. 
Prenzlau; 


aus Leipzig, 
nAZAR. 4 0 
Winnagora, v. Zöktowski aus 


und Mielzynski aus Köbnitz. 
SCHWARZER ADLER. 


Direktor Lehmann aus Nitſche. 

HOTEL DU NO 

>, D { Dlonie; die Pröbſte 

Majeſtät ſich viel- | 

HOTEL DE PARIS. Die 
wiafowefi aus 
die Gutsbeſitzer 
budki, v. Raczynski aus 
Frau Gutsb v. W 

HOTEL DE BERLIN, 


Ber Bekanntmachung. 
Es ſollen im Termine den 20. Juli d. J. Nach⸗ 
mittags um 3 Uhr in unſerem Amtslokale gegen 4 


ezahlung verkauft werden, 
Kaufluſtigen hiermit bekannt gemacht wird. 
Duſznik, den 20. Juni 1854. 
Königliches Domainen-Amt. 


ferde⸗ Auktion. 


Am 15. Auguſt d. J. um 10 Uhr Vormittags 
ſoll eine jetzt noch 
Landbeſchalern, wie auch einige Stut⸗ 
fohlen hier öffentlich verſteigert werden. 
Schloß Zirke, den 24. Juni 1854. 
a 25 Der Landſtallmeiſter. 
Das Rittergut MSrka, J Meile von Samter, 
iſt aus freier Hand 
Reflektanten belieben 
zu melden. N 
v.Jaraczewski, Vormund. 


Supentarien Verkauf, 
Das Grund⸗Inventarium auf den 
Gütern Chawiodno, Kirzy- 


welches 


1 


ſich im Bazar Zimmer Nr. . 


| zanki und Smogulsdorf, be 


ſtehend aus circa | 

45 bis 55 Stück Arbeits⸗Pferden, 
na Ochſen, 

60 70 St. Kühen u. Jungvieh u. 
3000 Schafen und Lämmern, 
ſollan Ort und Stelle am Dienſtag 
den 2. Juli c. und folgende Tage 
im Wege der freiwilligen öffentlichen 
Licitation, jedesmal von 9 bis 1 Uhr 
Vormittags und von 2—-7 Uhr Nach⸗ 
mittags, gegen gleich baare Zahlung 
in Preuß. Courant verkauft werden. 
Der Verkauf beginnt am 4. Julie. 
auf dem Vorwerke Cham lodno 
bei der Stadt Gollancz. 


Das Dominium Gollancz und 
Smogulsdorf. 


Ein halbbedeckter Kutſchwagen mit Druckfedern und 
eiſernen Achſen, im beſten Zuſtande, ſteht zum billi⸗ 
gen Verkauf beim Gaſtwirth Herrn Lewandowicz, 

| St. Adalbert Nr. 45. 


ärınzlaeı yelln zii rk Singelamdk) 0.0.0 0. 

or, Bubemwig. — Unſer auf Alles aufmerkſame iſraelitiſche Lehrer 
Herr Lewi bemerkte, wie arme Kinder fehnfüchtig nach dem Frühſtück⸗ 
und ermittelte, daß erſtere, ohne etwas 
genoſſen zu haben, den Schulbeſuch dennoch nicht vernachläſſigten. Seine 
Anzeige brachte die gehoffte Hülfe die hieſige Brüder⸗Gemeinde beauf- 
tragte den Lehrer, den armen Kindern täglich ein Butterbrod zu verab⸗ 
reichen. Dank ſolcher Vereinigung, n 
Armen Hunger zu ſtillen, und der Wunſch zur Nachahmung ſolcher Men⸗ 
ſchenliebe entſchuldigen die Veröffentlichung. Kr. 


Angekommene Fremde. 

Vom 27. Juni. . 
Major vom Garde⸗Regt. v. Alvensleben aus 
Liſſa; Fräulein Laſzezewska aus Jezewo; die Gutsbeſitzer v. Scza⸗ 
niecki aus Laſzezyn, v. Drweski aus Sedzin, v. Gorzeuski aus Wi: 
tafzyte, v. F aus Morownica, 
igezynsfi aus P 
v. Karsnickt aus Emchen, 
aus Gorazdowo und Szenie aus Trzcielino ; General-Bevollmächtig⸗ 
Baſzkowo und Banquier Leichtentritt aus 


awfowo,.v. Lipski aus Lewkow, 


Buinski aus Pamigtfowo und Mandel aus Wallmers⸗ 
Regierungs- und Landrath v. Stülpnagel-Darwitz aus 
Büegermeiſter Weigelt und Rechtsanwalt Nolte aus Liſſa; 
die Kaufleute Klinkert aus Berlin, 
Lejenne aus Stettin und Schöps aus Kobylin. 

Die Gutsbeſitzer v. Rekowski aus Koſzuty, v. Dabrowski aus 


zun, Domrewsfi aus Pawkowo, die Grafen Dabski aus Kokaczkowo 


\ Adminiſtrator v. Drweski aus Laſſowki; 
die Gutsbeſitzer v. Jackowsfi aus Pakezyn, 
kowski aus Jaroſzewo, v. Moſzezeuski aus 

UOTEL DE DRESDE. Die Gutsbeſiger v. Nadonsfi- aus Siekierki, 
v., Skorzewski aus Bronifjewite und v. 


RD. Kammerherr und Gutsb. v. Stablewski aus 

v. Breanski aus Zarnowo und Plucinsfi aus 

Gokuchowo; die Gutsbeſitzer v. Brusfi aus Pieruſzyce, 

aus Przyſtefa und v. Gorzenski aus Wola. 

Pröbſte Sadowski aus Siedtemin und Krzy⸗ 

Pogorzelice; Gaſtwirth Szlagowski aus Schokken; 

v. Szelisfi aus Orzeſzkowo; v. Rogalinskiaus Oſtro⸗ 

Nochowo und v. Chrzanowski aus Czechowo; 

ſterska aus Zerniki. 

j . Die Gutsbeſitzer von Breza aus MWinary 
v. Bienkoweki aus Smuſzewo und v. Borkowski aus Turkowo; Guts⸗ 
vächter Albrecht aus Babin und Partikulier 

GOLDENE @ANS. Gutsb. v. Cieſielski aus Sosnowko. 

O TEL, DE SAX E. Gutsb. v. Libiſtowski aus Opatowfo⸗ 


19 505 915 d unbrauchbar gewordene Akten gegen 
gleich Haar 


nicht zu beſtimmende Anzahl von 
und Hengſt⸗ 


zu verkaufen oder zu verpachten. 
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Die hohen Preiſe für alle Lebensmittel halten ſich noch i trotz [ DREI LILIEN. ( 
der günſtigen Ausſichten auf eine geſegnete Erndte. RE el f Marouard aus 
en gilt z. B. 3 Rithlr., Gerſte 2 
das Pfund Butter 5— 62 


Rthlr. 5 Sgr., Hafer 1 gthlr. 
Sgr. 0 


* 


os aw 
HOTEL 


der es nur allein möglich ift, des 


Pogerzelle. 


v. Wilezynskiſ aus Szur⸗ 
a ch Glaf 
v. Raſzewski 


Die Gutsbeſitzer v. Turno aus Obie⸗ 


Sulz aus Bromberg, Kirſchbaum 


Myſzkowo, v. Sczanieckt aus Bogu⸗ 


v. Potorfi und v. Kryn⸗ 
Srebrnagb ra. 


Mroczynski aus Chwakkowo; 


v. Moſzezenski 


Menzel aus Skalow. 


© Ein in Poſen an der frequenteſten Straße 
x belegenes, in gutem Gange befindliches Ma- 5 
E keial-, Farbewaaren⸗, Wein⸗ und Brannt⸗ #9 
S weinſchank⸗Geſchäft, mit allen Beſtänden und 8 
Einrichtungen, ſoll unter billigen Bedingun⸗ 
gen ſofort verkauft und übergeben werden. 
Reflektanten erhalten auf portofreie Anfragen 2 
unter Litt. M. P. 222. poste restante Posen, S 


= u t. 


N 


K 


e 


Ri 


Anzahl ſtarker (alte und dreijährige) 
Zugochſen, wie auch einige junge 
Stammochſen u. Kalben (Schweizer 


Race aus dem Kanton Schwytz) zum 
Verkauf. Goltschling. 2 


bei Frankfurt a. M. 

Die Quellen Homburg's, deren Analhſe 
von dem berühmten Sa 09 ftattgefunden 
hat, find erregend, tontjch, auflöſend und abführend, 
fie bethätigen ihre Wirkſamkeit in allen Fällen, wo 
es ſich darum handelt, die geſtörten Funktionen des 
Magens und des Unterleibes wieder herzuſtellen, indem 
ſie einen eigenthümlichen Reiz auf dieſe Organe aus⸗ 
üben, die abdominale Cirkulation in Thätigkeit ſetzen, 
und die Verdauungsfähigkeit regeln. 

Mit vielem Erfolge findet ihre Anwendung ſtatt: in 
Krankheiten der Leber und der Milz, 
bei Hypochondrie, bei Urinleiden, bei 
Stein, bei der Gi 

ucht, bei Hämorrhoidalleiden und 
erſtopfungen, ſo wie bei allen Krank 
heiten, die von der Unregelmäßig⸗ 
keit der Verdauungsfunktionen ber: 
rühren 

Von ſehr durchgreifender Wirkung 
iſt der innere Gebrauch des Waſſers, beſonders wenn 
es friſch an der Quelle getrunken wird, und die 
Bergluft, die Bewegung, die Zerſtreuung, das Ent⸗ 
ferntſein von allen Geſchäften und jedem Geräuſche des 
Städtelebens unterſtützt die Heilkraft dieſes herrlichen 
Mineralwaſſers. h 

Hierzu kommt noch eine Molken⸗Anſtalt, 
| welche in einem parkähnlichen Garten in der unmittel⸗ 


cht, bei der Gelb⸗ 


0 
— Tſchacher — 
un ekonom Eichhor 
EICHBORN’S Horkı 
Obornik und Levy aus 
KRUG's HOTEL. Die 
Reiſen und O'Connor aus Braunſchweig; 
Golembice und Gutsb. Hebdmann aus 
EICHENER BORN. pächter Feder aus Witkowo; Handelsmann Hoppe 
aus Schrium: die Kaufleute Mark aus Liſſa und Wurſt aus Mi⸗ 


Bombez aus Pinne; 
Pierzchalska aus Czylomo. 
GOLDENES REH. 
Bolarski aus Wongrowitz; 
Landwirth Jaſielski aus Olſzewo. 108 2 
GOLDNER ADLER Amtmann Tys und Gutsbeſitzer Choſtowski aus 


Auswärtige Familien ⸗ Nachrichten. — 
Verlobungen. 
heim in Ratibor, Frl. 
verw. Freiin v. Lyncker ? 
Zuf.⸗Regt. Frhrn. v. Lyncker in Meuftadt, Ob.⸗Schleſ., Fel. Thereſe Reis ner 
mit Hru. Dr. med. Wolff in Glogau, Frl. Minna Heyſe mit Hru. Ernſt 
Büchner, Frl. Clara Schüttler mit Hrn. Rud. Rieſe und Frl. Marie Kau⸗ 
mann mit Hrn. Carl Prehn in Berlin. | 
Verbindungen. Hr. Lieut. im 14. Inf.⸗Regt. M. v. Hirfchfelb 
mit Frl. S. Riedel in Thorn, Hr. F. Bues mit Frl. L. Dohmſten und Hr. 
W. Tietzen mit Frl. C. Hörnick in Berlin, Hr. Lieut. im 4. Küraſſ.⸗Regt. 
v. Stutterheim mit Frl. L. v. Klitzing in Nieder⸗Gläſersdorf, Hr. L. Knöll⸗ 
ner mit Frl. Johanna Rauch in Berlin. g f > 
Geburten. Ein Sohn dem Hen Richtberg in Berlin, Hrn. Prem. 
Lieut. im 5. Art.⸗Regt. v. Seydlitz in Bergen; Hrn. Lieut. im 4 Huſaxen⸗ 
Regt. Eberhard in Kiſſingen, Hrn. Kreisrichter Stöckel in Kreuzburg, Orn. 
Königl. Kammerherrn Frhrn. v. Senden in Madtſchutz, Hrn. C. v. Freier 
in Hoppenrade in der Priegnitz, Irn. A. Gräbeuitz in Berlin; eine Toch⸗ 
ter dem Hrn. Rittergutsbeſitzer Riemann in Sagſchütz; 
a. D. Maſchke in Hermsdorf, Hrn. Dr. Ravolh und 75 
Berlin, Hrn. Paſtor Rohde in Friedersdorf bei Seelow. 
Todesfälle. 
tualin des Kloſters zu Dobbertien, 
Berlin, Hr. Kaufmann Hammer in 
phie Heger in Wien, Hr. 1 
2 Oder, Hr. Poſt⸗Secretair Franke in Breslau, Hr. Cand. theol. cath. 
Anlauf in Breslau, Hr, Provinzial» Steuer-Controleur v. Kalbacher in 
Breslau, Frau Ober⸗Poſt⸗Secretair Theiler in Breslau, Frau Kreisgerichts⸗ 
Räthin Müller geb. Scheel in Glogau, Frl. W. Binder in Breslau, Frau 
verw. Prediger Stahn, Frau Inſpektor Ahlhelm und Hr. W. Schneider 
in Berlin, ein Sohn des Dr. Berfowig in Alt⸗Grottkau, Hrn. Kreis⸗ 
gerichts⸗Secretair Fechner in Herruſtadt. \ 


Bad Homburg 


tsb. von Broniſz aus Bieganowo; Gaſthofbeſitzer 
ornik; Mühlenbeſitzer Frieske aus Rozuowo; Des 
Wreſchen; Geiſtlicher Pawolowski aus Brody 
aus Grabowo. 

Die Kaufleute David aus Berlin, Lehr aus 
Glogau. + 
Stallmeiſter Phrall aus Böhmen, Stinton aus 
Gutspachter Olezynski aus 
Rakowko. 


zun KRONE. Kaufmann Gedäje aus Neuſtadt; Beamter 


Pächter Chylewski aus Rogaſen und Fräulein 


Kupferſchmidt Olaſzkiewiez aus Schrimm 1. ch 
Bilderhändler Kongcki aus Pafosc 


PRIVAT-LOGIS. Partikulier v. Balgdzki. aus Wongrowitz, l. Wil⸗ 
helmsſtraße Nr. ; 
heimeplag Nr, 16.; Gutsb. v. Ggiioruwsfti aus Zberki, l. Werber: 
ſtraße Nr. 40.; Gutsb. v. Rowinski aus Swinary, l. Gerberſtraße 
Nr. 49.; Partikulier Grabarkiewiez aus Kobylin, l. Friedrichsſtraße 
Nr. 29,; Probſteipachter Meißner aus Podleſie und Grundeigenthümer 
Wisniewski aus Zegowo, l. St. Martin Nr. 19. 


8.3; Frau Einwohnerin Brühl aus Schrimm, l. Wil⸗ 


Ka 


Frl. V. Cecola mit Hrn. Gerichts⸗Aſſeſſor v. Wind⸗ 
J. Hahn mit Hen. Dr. Roſenfeld in Aſchersleben, 
geb. v. Schweinichen mit Hrn. Hauptm. im 22. 


u 


Hrn. Juſtizrath 
in. Ad. Modes in 


Louiſe v. Bluͤcher aus dem Haufe Suckow, Conven⸗ 
Hr. Poſt⸗Direktor a. D. Hagemann in 
Waldenburg, Hr. Prof, der Stenogra⸗ 
Ober⸗Steuer-Controleur Frietſch in Beuthen an 


barſten Umgebung der Stadt angelegt iſt. Es wer⸗ 
den jeden Morgen ſowohl hier in einem elegant ein⸗ 
gerichteten Pavillon, als auch in den Brunnenanlagen 
die friſch bereiteten Ziegenmolken verabreicht. In dem⸗ 
ſelben Garten hat man auch ein friſches Gebirgs⸗ 
waſſer zu einem Sturzbade gefaßt. 

Außer dem neuen dehauſe, worin die 
Mineralwaſſer⸗Bäder gegeben werden, findet man hier 
auch gut eingerichtete Flußbäder, welche in häu⸗ 
figen Fällen weſentlich zur Förderung der Brunnenkur 
beitragen. 

Mit dem Rufe Homburg's, der ſich feit 13 
Jahren ſtets gemehrt hat, iſt auch Homburg ſelbſt 
in jeder Beziehung fortgeſchritten; neben der alten 
iſt eine neue Stadt erſtanden, mit prächtigen Hötels, 
ſchönen Privat⸗Wohnungen, die dem Fremden allen 
moglichen Comfort gewähren, und die mit den berühm- 
teſten Bädern in Bezug auf Bequemlichkeit und Luxus 
rivaliſiren. Die wahrhaft romantiſche und pittoreske 
Gegend ladet zu Spaziergängen nach dem nahen Tau⸗ 
nusgebirge ein. Zur neuen prachtvollen Parkanlage 
iſt der Plan durch den Königlich Preußiſchen Garten⸗ 
Direktor Lenne geliefert, und die Arbeiten an der- 
ſelben find ſchon weſentlich vorangerückt. 

Das großartige Konverſations⸗Haus, wel⸗ 
ches das ganze Jahr hindurch geöffnet bleibt, ift noch 
durch den neuen Anbau von zwei großen ſehr 
prachtvollen Sälen bereicherk worden und er⸗ 
weckt allgemeine Bewunderung. Es enthält einen Ball⸗ 
ſaal, einen Concertſaal, viele —— dekorirte 
Konverſationsſäle, wo Roulette und Trente 
et quarante mit namhaften Vortheilen für die Spie⸗ 
lenden vor anderen Banken geſpielt wird, ein großes 
Leſekabinet, das unentgeltlich für das Publikum 

eöffnet iſt und wo die bedeutendſten Deutſchen, 
anzöſiſchen, Engliſchen, Ruſſiſchen 
und Holländiſchen polütiſchen und belletriſtiſchen 
Journale gehalten werden, ein ganz neu und ſehr 
prachtvoll dekorirtes Kaffee ⸗ und ein Rauchzimmer, die 
auf eine ſchoͤne Asphalt⸗Terraſſe des Kurgartens fuͤh⸗ 
ren, und einen Speije-Salon, wo um ein Uhr 
und um fünf Uhr Lale d’höte if, 

Das rühmlichſt bekannte Kur⸗Orcheſter von 
dreißig Mitgliedern ſpielt dreimal des 
Tages: Morgens an den Quellen, Nachmittags im 
Muſik⸗ Pavillon des Kurgartens und Abends im gro⸗ 
ßen Ballſaale. 

Jede Woche finden Reunions, Bälle, wo die ge» 
wählteſte Badegeſellſchaft ſich verſammelt, und Concerte 
der bedeutendſten durchreiſenden Künſtler ftatt, 

Bad Homburg iſt nur eine Stunde durch die Ver⸗ 
bindung von Poſt, Eiſenbahn, Omnibus ꝛc. von 
Frankfurt entfernt. 5 

Die Sommer⸗Saiſon für dieſes 
Jahr beginnt mit dem 1. Mai 
1834. 


Zwei ſtämmige, knoſpenreiche und gut erhaltene 18- 
und 20-jährige Oleanderbäume find Mühlſtr. Nr. 2 J., 
im 2. Hofe, billig zu veräußern. 


4 


0 N ö Hie Jada arkts „ Gardinen ⸗ Bronze, ſter⸗Rou⸗] Kine möbl. Wohnung 1 
270 Nur während der Daun N hieſigen Jahrme ene eng egen e gg hee und Lilie Hau bermielhen; etage dal b i 
N bei ehr. Korach, Markt 38. Wilhelmsſtraße Nr. 13. find möblirte Zimmer und 


Ba? ig n 1 e n 
mehr denn 33 Prozent 

Senn 5 unter den gewöhnlichen Verkaufspreiſen 
S100 Stück der ſchwerſten, kernigſten, reinen Leinwand, eine 1 1 7 
tende Parthie Damaſt⸗ und Drell⸗Gedecke mit 6, 8, 18 und 24 
Servietten, fo wie Tiſchtücher, Servietten, Handtücher, Tiſch⸗ 
decken, circa 800 Dutzend leinene Taſcheutücher re. ꝛc. ꝛc. und ein * 

e Poſten fertiger Herren⸗ und Damen Wäſche u 
. - zu außerordentlich billigen Preiſen verkauft werden. un 
Dia es bei dieſem Vetkauf nur einzig und allein darauf abgeſehen iſt, ſämmtliche Waaren⸗ 7175 938 
Vorräthe ſchleunigſt zu Geld zu machen, weil die Waaren aus einer Konkuts⸗Maſſe für Dabrowkn, Kreis Poſen, durch = n 
Rechnung der Gläubiger verkauft werden, ſo ſind die Preiſe, wie unten der Preis - Courant beſagt, ſo den Förſter S tefanski die Klafter Scholtz s Blumen arten. 
ſehr billig geſtellt, daß ſich eine ſolche vortreffliche Gelegenheit, ſehr gute, kernige, reine Leinwand zu. ol eichen Stubb enholz mit 1 Thaler 10 — Ru (ul — 


billigen Preiſen zu kaufen, gewiß nicht wieder darbietet. Um nun auch jedem Käufer die Ueberzeugung 28. Ju 
zu geben, daß hier nur die ſchwerſten und beiten, kernigſten Leinenwaaren verkauft werden, und um Silbergroſchen verkauft. vom Muſik⸗Corps des Königl. 6. Juf.⸗Regts. unter 


drei zu einem Geſchäft ſich eignende Keller zu verm. 
Breslauerſtraße Nr. I. find ein Laden und Wohn 
ne eee e ee Kl 


Das Möbel⸗Magazin von Meyer Kantoro⸗ 
wiez, Markt Nr. 52., empfiehlt ſeine großen Vor⸗ 
räthe von Möbeln in allen Holzarten, vergoldete Spie⸗ 
im el, Marmorn che und olſterwaaren im neueſten⸗ 
Geſchmack, zu den billig en Pretfen, © Be 
Trockenes Secgras empfiehlt die Heringsnie⸗ 
derlage von B. Schekel, N 

” A Jeſuitenſtraße Ar. 2, 
Um zu räumen, wird im Walde von 


age. 


f 


Markt Nr. 63. iſt zum 1. Oktober c eine 
Wohnung in der zweiten Etage, 4 Zimmer 
und Küche ꝛc., zu vermiethen. 2 

Anton Schmidt. 


1 


Nr. 14. erſte 


jedem Vorurtheil zu begegnen, zumal jetzt vielfache Täuſchungen im Leinenhandel vorkommen, ſichere 


ich demjenigen g 5 IE 
| 300 Thaler Gold als Prämie E 
zu, der in einem von mir für Leinen verkauften Stück Waare auch nur die geringſte 
Beimiſchung von Baumwolle zu finden im Stande ift. 
Auch fteht unten das einzige ſichere Mittel, von dem Verein für Gewerbefieiß uud Künſte prä⸗ 
miirt, von der Regierung veröffentlicht, wie jeder in 10 Minuten ſich überzeugen kann, ob in einem 
Gewebe Baumwolle befindlich iſt oder nicht. 
a Preis- Courant. 
11 lage N (Preiſe fe 
Jedes Stück Leinen enthält 50 Berliner 
Flachs⸗Leinen, derb und feit, 6, 63 
und 7 Rihlr. 
Zwirn⸗Leinen, beſonders ſehr dauerhaft, das 
Stück zu 1 Dutzend Hemden, jetzt 63, 7 und 
8 Rehlr., feinere und allerfeinſte das Stück für 
7, 8, Rund 10 g ehlr. ib 
Nuſſiſches Hanf⸗Leinen, ein unverwüſt⸗ 
liches Gewebe, jetzt das Stück zu 7, 71, 8, 
83, 9 bis 10 Rihlr. 
Greiffenberger Leinen, ein beſonders 
ſehr eleganles Gewebe, jetzt das Stück für * 
74, 8 bis 14 Rihlr. 1 
Rufſiſches Kronen⸗Leinen, das aller⸗ 
ſchönſte Gewebe, beſonders zu feinen Oberhem⸗ 
den paſſend, welche das Stück 16 bis 40 Rthlr. 
koſtete, jetzt für 9, 10, 11 bis 25 Kihlr. 
olländiſches Leinen, bisher der Fabrik⸗ 
preis 12 bis 30 Rthlr., jetzt für 73 bis 17Kthlr. 
Ein ſehr feines und rein leinenes 
Damaſt⸗Gedeck, mit 6, 12, 18 und 
24 Servietten in ſehr ſchönen Muſtern, das 
Gedeck ſchon von 4 Rihlr. an. d 
Ein feines Dreli:Gedeck, ebenfalls mit 
Bund 12 Servietten, das Gederkwon 1h Ribls, an. 
Einzelne große Tiſchtücher, das Stück 
von 10 Sgr. bis 1 Kthlr. 
Servietten, fhön und groß, das halbe Duz⸗ 
zend von 25 Sgr. an. 


Friedri 


’ 


ft.) 
Ellen oder 58 nach altem Maasse. 
halbe Dutzend von 14 Rthlr. an. (Gemiſchte 
die Elle 34 Sgr.) 
Deſſert⸗ Servietten, mit Franzen, in 
ſchoͤnſten Damaſt⸗Muſtern, das halbe Dutzend 
25 Sgr. 
Couleurte ’? große Tiſchdecken, der⸗ 
leſchen in Leinen, in den reizendſten Deſſins von 
0 Sgr. an. 
Taſchentücher. 
Feine, weiße rein leinene Taſchen⸗ 
tücher, das halbe Dutzend jetzt von 25 Sgr. an. 
Brüſſeler Zwirn⸗ und Batiſt Lei⸗ 
nen⸗Tücher, welche bisher das Dutzend 
8 Rthlr. gekoſtet haben, das halbe Dutzend von 
1 Rihlr. 10 Sgr. an. 
Franzöſiſche Batiſte (Batiste claire und 
Batiste Linon), das Dutzend von 3 Rthle. 


Fertige Herren- und Damen: Wäfde. 


„Hotel zum Eichenkranz“ 


im 


gearbeitet von dem ſchwerſten reinen Leinen und 
ſehr gut genäht, von welchen bisher das Dutzend 
15 Rthlr. koſtete, jetzt für 10 Rthlr. 
Oberbemden, aufs eleganteſte und 
modernſte, vom feinſten Leinen, jpottbillig, 
und von echtem Engliſchen Shirting das halbe 
Dutzend von 6 Kthlr. an. f g 
| Chemiſetts, wie Oberhemden ge: 
Feine, breite, rein leinene Stuben: arbeitet, mit und ohne Kragen, in reinem 
Handtücher, in Drell und Damaſt, das Leinen, ſo wie einzelne leinene Kragen ſpottbillig. 
Der Verkauf beginnt von Morgens früh 7 Uhr. Für Engros⸗Einkäuſe 
N nur früh vor 8 Uhr. 
Das Verkaufs⸗ Lokal iſt einzig und allein bei Herrn Eduard Kaatz 
(im „Hotel zum Eichenkranz“, Friedrichstraße Nr. 14., erſte Etage). 
f Verfahren, um Leinwand zu prüfen. Man nimmt einen Streifen Leinwand, wäſcht 
in heißem Seifwaſſer die Appretur heraus und läßt ihn an der Luft trocknen, legt ihn dann 13 bis 2 
Minuten in konzentritte Schwefelſäure (in jeder Apotheke für 1 Sgr. zu haben) und drückt dann zart 
„die Klebrigkeit zwiſchen Löſchpapier ab, alsdann ſind die baumwollenen Fäden verſchwunden und die 
leinenen bleiben weiß und zart zurück. D. n. 40 i 


— — 


r 


i Herrn Eduard Kaatz, 


be 


Varkaufs- le 


Chin bedeutenden Transport Iuigarweüte, 
direkt aus Ungarn, habe ich bezogen, offerire 
dieſelben zu fofiden Preiſen und bitte um ge⸗ 


Meine geehrten Spieler fordere ich hierdurch auf, neigte Beſtellungen. 

die für fie, zurückgelegten Rummern bis zum 3. Juli] Johann Kall, Kaufmann in Oſtrowo. 

abzunehmen, weil ſolche länger zu aſſerviren mir der 18 7 R 
. 


Mangel an Looſen nicht geftattet, auch ſchon am 12. 
Juli die Ziehung 1, Klaſſe 110. Lotterie eintritt. 


Der Ober⸗Lotterie⸗Einnehmer Fr. Bielefeld. 


Die neuen Couponsbogen zu Vol: 
niſchen Pfandbriefen beſorgt gegen 
billige Proviſion 1 
11171 75 N enont i 5 

f eifelhentung, Breiehrahe N22. 
neee 
Neue Couponsbogen zu Polniſchen Pfand- 
bftiefen beſorgt billigſt u 
N. Beegan, Wechſelhandlung. } 


Selterwaſſer⸗Pulver, 


Poudre Fevre) | 
in feiner ausgezeichneten Güte längſt rühmlichſt be- 
kannt, für Reiſende i das Original⸗Pack 
15 Sgr., wofür 40 Pulver zu 20 Flaſchen, empfiehlt 
Zudwig Johann Meyer, 
Neueſtraße. 


Die 5 Quart haltenden, ſo wie die Appa⸗ 
rate von Porzellan zur Erzeugung kohlen⸗ 
ſäurehaltigen Waſſers find wieder vorrathig 
und ſind die Preiſe ſämmtlicher Apparate 
für dieſes Jahr ermäßigt. 

H. Walkowilz, 
a Breiteſtraße Nr. 25. 

Der außerordentlich billige Porzel⸗ 
lan⸗Verkauf wird fortgeſetzt in der Galan⸗ 
terie⸗, Weiß⸗Porzellan⸗, Glas⸗ und Steingut⸗Waaren⸗ 
Handlung von 

Nathan Charig, Markt Nr. I. 

Sonnenſchirme und Knicker zu herabgeſetzten Prei⸗ 
ſen, Regenſchirme auffallend billig, eben ſo modernſte 
Herrenhüte. Gehr. Morach, Markt 38. 


nn 


in den neueſten Muſtern zu auffallend billigen Preiſen 
bei Nathan Charig, Markt 90. 


Breiteſtraße Nr. 1 
ese eee 
Mein neu errichtetes Atelier für 


1 ll } 2 
Photographie 
empfehle ich hiermit einem geehrten Publikum. Es 
werden nur kabelfreie Bilder, ſowohl in ſchwarz wie 
auch bunt, verabfolgt. Die Sitzungen finden täglich 
von 10 Uhr früh bis 5 Uhr Abends ftatt. 

St. Martin Rr. 25/26. R. Jungmann. 


Für Landwirthe. 

Samen von Herbſt⸗ oder Stoppelrüben in beſter 
Qualität offerirt die Samen - Handlung von 
Heinrich Mayer; 

FKaunſt⸗ u. Handelsgärtner, Königsſtraße 15. a. 

Gute Milch wird für einen Milchkeller in Poſen, 

Wilhelmsſtraße Nr. 25., vom 1. Juli geſucht. 


Verantw. Medalleux: 


Mannshemden und Frauenhemden, 


H. Bielefeld. 


inn .. 
Eine junge, anſtändige Perſon ſucht unter beſchei⸗ 


denen Anſprüchen ein Unterkommen als Wirthſchafte⸗ 


auch nach, 
auswärts. Das Nähere zu erfragen St. Adalbert 9. 


rin, oder zur Unterſtützung der Hausfrau, 


beim Poſt „Kondukteur Meer. 
Ein mit den beſten Zeugniſſen verſehener, unverhei⸗ 


ratheter und militairfreier Oekonom, welcher der Deut⸗ 
ſchen und Polniſchen Sprache mächtig iſt, der eine 


lange Zeit die bedeutendſten Güter Schleſiens ſelbſt⸗ 
ſtändig bewirthſchaftet hat, ſucht eine ähnliche Anſtel⸗ 
lung im Großherzogthum Poſen. Näheres bei 
Louis Lasech, 
Ein gut empfohlener und kautionsfähiger Land⸗ 
wirth, der bereits bedeutenden Gütern vorgeſtanden 
hat, ſucht baldmöͤglichſt eine ſelbſtſtändige Gutsver⸗ 
waltung. Gefällige Reflektionen werden von der Zei⸗ 
tungs⸗Expedition unter M. M. entgegengenommen. 
Ein Brennerei⸗Verwalter, mit den beſten Zeugniſſen 


und einer Kaution verſehen, wünſcht ein ſofortiges En⸗ 


gagement. Näheres bei Hrn. Julius Rothholz, 
Buͤttelſtraße Nr. 18. — — 
Ein junger, militairfreier Brennerei⸗Inſpektor, der 
ſeit 11 Jahren ununterbrochen als ſolcher konditionirt 
hat, ſucht zur nächſten Brenn⸗Periode eine Stelle. 
Adreſſen werden unter B. S. in der Expedition dieſer 
Zeitung erbeten. 
Ein im Kurzwaaxengeſchäft routinirter junger Mann 
(moſaiſcher Religion), der der Buchführung und Kor⸗ 


reſpondenz befähigt und ſich durch beſte Zeugniſſe ſei⸗ 


ner früheren Stellung empfehlen kann, findet ſogleich 
oder ſpäteſtens zum 1. Auguſt d. J. ein Engagement 
| bei M. Raphael 
Schneidemähtt. 
eee ne j20jo| bun 
vis sdolcß 9 g F ae "ER eee e 


Markt Ne. 86. find, zwei freundliche Stuben, nach 


Leitung d. Kapellmeiſters Hrn. Radeck. Anfang 5 Uhr. 
Entrée 25 Sgr. Familien von 3 Perſonen J Sgr. 

Am 25. Juni Abends 6 Uhr iſt von der Langen 
ſtraße bis zum Odeum ein Collier von Louisdorgold 
verloren gegangen; der Finder erhält 4 Rihlt. Be⸗ 
lohnung. Abzugeben in der Pußhandlung der Mir 
dame Emmerich, Schloßſtraße Rr. 9. 


Handels ⸗ Berichte. 1 BD 
Stettin, den 26. Juni! Geſtern und heute ha⸗ 
ben wir ſehr warmes und trockenes Wetter, obgleich det 
Himmel fait, fortwährend mit Regen droht. Auch in 
Guglaud und Frankreich iſt in den letzten Tagen 0 
Welter trocken und ſchön geworden und man hofft in er⸗ 


ſterem Lande, daß der Weizen, welcher dort jetzt zu blü⸗ 


hen anfängt, die Blüthezeit gut beende. In Frankreich 
ſchreibt man aus fat allen Departements, daß die Fel⸗ 
der ſehr viel verſprechend ſtehen, eben ſo aus Algeri 
wo man wie im Süden Ftankreichs ſich bereits mi 
in ber Erndte befindet. Gleiche Berichte laufen aus det 
Türkei und Südrußland ein. Allenthalben ſcheint man 
in Folge der hohen Breiſe des vorigen Jahres eine bei 
weitem größere Fläche als gewöhnlich mit Weizen be; 
baut zu haben, und iſt es daher natürlich, . die 
Hauſſe, welche in letzter Zeit meiſt in Folge des Regenwet⸗ 
— 2 — 195 . ganz verloren gegangen iſt. 
tuch der Vörſe. Weizen ſehr ſlau, p. Juni⸗s 
8889 Pfd. gelber 100 Mt. ur . 7 — 
Roggen weichend, 82 Pfd. p. Juni 70 Rt. Br., 
Juni⸗Juli 69 Rt. Br., p. Seh iember-Ottober 581 . 
bez., 583 Rt. Br. nnn 
Spiritus flau, in loco 10 9 ohne Faß Br., p. 
Juni⸗Juli 101 3 Gd., 107 9 Br., p. Auguſt 104 f Br. 
Berlin, den 26. Juni Weizen loco 90101. Rt, 
Roggen loco 76-82 Ri, loco 81 85 Lfd. 763 Ri. 
p. 82 Pfd. bez. Toro 81—85 Bro 77 Rt. p. 82 for be 
loce 84 Pfd. 81 Mt. frei Bahn incl. Gew bez., p. un 
741-731 Ni. he; p. Juni-⸗Juli 703 70 Rt. bez., 
b. Juli Auguſt 654 65 653 Rt. bez., p. Sepibr.⸗ 
Okbr. 5960 t. bez. 13 


Weizen ſtill ohne Umfag. Roggen loco billiger ver⸗ 
tauft, Termine weichend. Nübel lauer. Spiritus höher 


vorn, ohne Möbel jofort zu vermiethen. n warm und umze gen. . (dw. Hohl.) N 
NT OOURS-BERICHT. 
1 1 4 Berlin; den 26. Juni 184. 


Fee Fonds, 


Freiwillige Staats-Auleibe ... » 44 — 
Staats-Anleihe von 18500 43 — 95 
dito von 185 5 1 . 0 u jr 0 
. dito von 3 4 h 15 — 4 
Seis Sebald Bebel 3 145 
Seehandlungs-Prämien-Scheine. . $ — — 1 
Kur- U. Neumärk: Schuldversehreib. 34 — 
Berliner Stadt- Obligationen 41 — 
dito dus „48 — 
Kur u. ir: Pfandbriefe,. N 30 — 
Ostpreussische DIe enn ee. 
u dito ER l 31 9063 
Posensche dito 4 — 
dito (neue) dito 314 — 
Schlesische dito en — 
Westpreussische dito ° 5,5, E32 1 2 
Posensche Rentenbriefe . . 4.213. 4 
Preussische Bankanth.-Scheine of 4 107 
Kassen- Vereins-Bahk-Aktien 4 — 
Louie u: . — — 
Ausländische Fonds. 
N 21. rief. Geld. 
Oesterreichische Metalliqaes . . 4 667] 66) 
dito Englisches Anleihe 5 | — | — 
Russisch-Englische Anleihe... . . . 5 95 95 
dito dito Mbit n 44 — 81 
dito 1 — 5. Stiegl. 4 el 
dito ‚Polnische Sehatr-Obl. . 4 — 70 
Polnische neue Pfandbriele . 4 — 881 
d 50% FN L. S. Hu il 4 — 77 
R 5 — — 
dito B. 200 Fl. — — — 
Kurhessische 40 Rthl rr... 333, — 
‚Badensche, 30 Fl. NW IN“ ET RpR FE 
Lübecker Staats-Anleige , + 44 ! 


Eisenbahn "Aktien. 2 


Aachen-Mastrichter. „ 
Bergisch-Märkische ,- ... +... 
Berlin-Anhaltische. ea 1 
dito dito Prior, . . ....U% 
‚Berlin-Hamburger, -- +» I 
dito dito 
Berlin-Potsdam- Magdeburger 

dito Prior. A. Be AT. AA 


„en 


SSS EE 


181 
— 


Berlin-Stetüner 5 “ Pag 
dito dito | Pier. 
Breslau-Sehweidnitz-Freiburger 
Cöln-Mindener 
dito dito 


* 
14 


1810 


— 


11186 


.- 


Düsseldörl-Elberfelder . ... ». ‘ 
SL ee 
Magdeburg-Halberstädter 
dito Wittenberger 
dito dito Erlor 
Niederschlesisch-Märkische 
dito - dito 1 
dito Prior. I. u. II. Ser. 
dito Prior, III. Ser 
dito Prior IV. Ser. 


2 
148444 


— 
—— 
* 


18S SE 8811! 


— 


2 


— 
— 
— 

2 


— — 
2 
— 


er 


dito (St.) Prior. 
Ruhrort-Crefelder 
Stargard-Poseuer 
Thüringer 

dito 
Wilhelms-Bahn 


— 


Flızı lad 


er als vorgestecu, die Tendenz ahergfest und die Umsätze in einigen Papieren, bedeulend., — (Di Agun- 

gen der realisirfen 15 Millionen Thaler der newen-Preussischen Anleihe dura die Kbaigi. 1 u 

unter Berlin...D, Red.) 4 - 
Jelegraphische Correspondenz für Fonds - Course, 254113286 


Frankfurt a. M., Montag den 26. Juni, Nachm. 
: 5 Anfangs der Börse matt, gegen Schluss be- 
iebter 


Schluss Course. Nordbahn 463. 5 Metalliques 653. 


448 Metalliques 583. Bankaktien 1080 Br. 3.8, Spanier 


G. G. H. Violet in Poſen. — Druck und Verlag von W. Deter K Comp. in Poſen. 


303, 19 Spanier 19 J. Kurhesstsche Lose 94. Wien 92. 
| Mamburg 887. London 1174. Paris 94. Amsterdam 
\ 1005. Ludwigshaf.-Bexb. 1483. Krankfurt-Havau 974 
| Br. Bankaktien 67 3 Agio, Neue Silbermetalliques —. 
Neueste Preuss, Auleihe 96}. ie 
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